lag⸗ und Troſt⸗Geticht / 
Bei fruͤhzeitigem ABSTERDBEN 
Eines zarten Kindes / 


Conſtantin⸗Sottlib, 


Des Silhet und Wohl⸗geachten / 


| Sn. Wilhelm Sunfons/ 


Vor nehmen Bürgers Kauf undchandels⸗Mauns 
Roͤniglicher Stadt Krakau / 


Wie auch 
Der Viel⸗Ehr⸗ und Tugend reichen 


262. Ag ad. Qugierin 
Juͤngſten und liebſten Soͤhnleins / 
Welches / 1677. den 17 Od ob. dieſe mühſame Welt be⸗ 
gruͤſſet / und 1678. d. 2 Febr. ſelbte wiederum geſegnet / 
drauf den 5s. deſſen zu St. Marien / Chriſt⸗ 
lichem Brauch nach beerdiget worden. 

e ee 


Michael Capsißn 7 „E. 
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A VER 2 4 x 2 2 N g 
d bat Euch abermal der hoͤchſte G Ott betruͤbet / 
Gclebre / wenn ER Euch ein end aufs ander 
3 | gie et. . N 
Schlaͤgt nicht vom neuen itzt / der Ohrenloſe Na / 
(Der Tod /) mit feiner Senß in euren Thoren an? 
Die Wunden ſind noch roh / auch lange nicht geheilet / 
Das Hertze blutet noch I u iſt faſt gantz zer⸗ 
theilet; 
In dem im fuͤnfften Jahr / (wenn ich mich recht 
beſinn) 


Ihr euer fuͤnfftes Kind zu Grabe ſchikket hin. 
Nun kommen Kinder ja den Eltern recht von Hertzen / 
und Ihr Verluſt erregt auch wieder herbe Schmergen; 

Drum ſeh ich freylich nicht / wer Euch verdenkken 


an / * 
(Hertzliebſte wen Ihr euch gleich klaͤglich ſtellet an, 
Ein unvernünftig Thier das ſehnet ſich / und bruͤllet 
Nach feiner Jungen⸗Zucht: daß in der Lufft erſchuͤllet. 
Wie ſolte den der Menſch fein eigen Fleiſch und Bein 
Nicht klagen / wenn es ſtirbt / und hertzlich traurig 


6 in. | 
Der Eltern dꝛeud und Luſt / das juͤngſte liebſte Soͤnchen / 
Der kleine Conſtantin / das ſchoͤnſte Tauſendſchoͤnchen 
Verwellet / und fälle ab / verblaſſet und wird bleich / 
Dae Maͤyen⸗Bluͤmchen wird zu einer . 


Der Ehe liebſtes Pfand / das liebliche Behagen / 
Die kleine Son im Hauſ / ach! ſolt ihr die nicht klagen? 
Der Mutter Augen⸗Troſt / 1 Hertz und 
on 


| n / 

Ihr kleinſter / liebſter Gaſt / eilt frühe ſchon davon. 
Wieſolt / Euch Liebſten / nicht das Hertz im Leibe wallen / 
Die heiffe Thraͤnen⸗Bach / nicht von den Wangen fallẽ / 

Wer wird zum Leyde mit / auch eben nicht bewegt / 

Wenn man aus eurem Hauß eur ae Kindchen 

g tragt 
Nicht ohne / freylich iſts / daß durch das fruͤhe ſcheiden 
Der Kinder / Euch betreff ein groß und herbes Leyden. 

Jedennoch wiſſt ihr auch / 25 5 Chriſten) aus der 

vifft 


Daß keine Plag und Kreutz uns ohngefehr betrift. 
Die Kinder find von GOTT/ 1 Schaͤtz / und 


aben / 

Die GOTT auff kurtze Zeit / uns wil geliehen haben / 
Weil Er ſie denn begehrt / erfordert unſre Pflicht / 
Daß Seine Kinder wir Ihm auch verſagen nicht. 

Die Wege GOttes find ja nimmer aus zugruͤnden / 

Ach! wolte / wolte G Ott / daß wir es nur verſtuͤnden / 
Wer weiß / warum der HERR dis oder jenes thut: 
Er ſiehet mehr als wir / und weiß wol was üs gut. 

Wir murren wide GOtt / weñ wir zuſehr uns graͤmen / 

Der uns die Kinder giebt / der mag ſie wieder neh x 

' ie 


402979 
Hier iſt die beſte Kunſt geduldig ſeyn und ſtlll / 
Wer kan doch wider GOtt: Er machet was Er wil. 

Der kleine Conſtantin / lebt in der Engel Orden / 

Jetzt iſt er groß genug / und hoch erhöher worden. 

Wohl deme / welcher eee dieſe Kinder) ſtirbt / 
Auch ſo das Himmelreich / als wie ein Kind erwirbt. 

Ihr ſchikt die Kinder jezt zwar fort / mit Klag und Weinẽ / 

Jedoch fo wiſſet auch; es wird der Tag erſcheinen / 
Da Ihr ſie wieder krigt: als eine reiche Beut / 
Allwo mit Ihnen Ihr euch ewiglich erfreut; 

G Ott wolle dieſen Riß auch zeitlich hier erſetzen / 

Nach vieler Traurigkeit Euch wiederum ergetzen / 
Die Thraͤnen wiſche GOtt von Euren Augen ab / 
Und geb Euch alles das / was Er dem Hiob gab. 
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